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und machet um den Mittel - Punct des Fuffecks einen Circul . Auf

den Circul kònnet ihr die Seite des Fünffecks zchenmahl tragen .

Machet dieſes Zehenecł aus und vereiniget die Winckel einen nach

dem andern mit den Winckeln des Fünffecks .

XXI . Aufgabe .
Ein Icoſacdlron perſpectiviſch Vorænſtellen .

xſchreibet einen gleichſeitigen Triangel , und machet mit ſeiner

Seite aus dem Mittel - Punct eben dieſes Triangels einen Circul .

Machet ein Sechseck in denſelbigen , und vereiniget den Triangel
mit dem Sechseck , wie die Figur anweiſet .

Das V. Cabitel .
Von der Praxi der Altimetrie ( Ausübung der

Höhen - Meſſung ) auf dem Feld .

He man darzu ſchreitet , mußb ein Lehrmeiſter ſeinen Sehàler un -

terrichten , Wie und auf Was Weiſe man mit zWeyen Stàben

eine Linie ziehet , ie man ſie mĩſſt mit einem Stricc “ , oder Stan -

ge , oder noch beſſer mĩt einer Kette und viie man ſie mit Huͤlf⸗

fe eines verjungten Maas - Stabs zu Papier bringet . Uber dieß

muß er ihm den Gebrauch des Geometriſchen Circuls oder Halb -

Girculs zeigen ( als nach welchem gegenwuͤrtige Einleitung einge .
richtet iſt ) , daß er ihm alle Theile deſſelbigen Wohl erklàre , und

daßb er ihn lehre einen Winckel auf dem Feld zu meſſen , wie man

dieſes laſtrument vertical gerad aufwarts ) , oder ſeine unbeweg -
liche Dioptern Waagrecht richten kõnne , durch Hùlffe einer Bley -
Schnur , und endlich , Wie man einen auf dem Feld genommenen

Winckel zu Papier bringen könne . Dann dieſes läſſt ſich nicht

ſo vohl ſagen , als man es einem in der Praxi mit WVWenig Worten

weiſen kan .
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I . Aufgab .

Eine Linie æu meſſen , deren beede Ende man auf cinmahl von cinem
zu dlem andenn nichit lũbesſehen, ſelbige aben doch aus einem drit -

ten Ort ſchen und danæi lommen Lan .

S ſeye die Weite von der Pyramide f . biß an den Baum b. zu
meſſen , Welche ich nicht uüberſehen kan , wegen der Büſche

und Bàume , welche zwiſchen beeden ſind . Etrwehlet einen Stand
in e . aus Velchem ihr die beeden Ende ſehen und darzu kommen
köͤnnet , meſſet die Linien ef . und eb . und nehmet den Winckel
feb . mĩt dem Inſtrument .

WMann ihr 20 Hauſe ſeyd , ſo bringet
den gefundenen Winckel mit Hülffe des Transportéèurs zu Papier ;
traget auf den einen von ſeinen Schenckeln mit Hülffè des Verjöng -
ten Maas Stabs die Weite ef . und auf den andern die Weite eb .
Nehmet awiſchen den Puncten die Wieite ab . und ſehet , Wie viel
Theile ſie auf dem verjungten Maas - Stab hat , dieſe Theile ſind die
Zahl der groſſen und wahren Theile auf dem Feld .

II . Aufgabe.
Zinèe Linie & u moeſſen, von deren einem Eude man mohil æu dem andlern

ſehen , aben nicht hintommen Lan .

Blbweilen kan man dĩeſes Exempel nach der 1. Aufgabe machen
Wie ihr aus der Figur n . 1l ſehen Werdet , Voο ich Wohl aus A.

biß in B. ſehen , aber nicht hinkommen kan . Wenn man den Stand
C. etvas weiter zurũck nehmen vvollte , damit man von daraus auf
A. und B. gerad hinſehen und gehen könnte , ſo kònnte die 1. Auf -

gabe zur Ausübung gebracht werden . Allein man machet es 86 *
ſchwinder alſo , Wie ihr n . 2 . ſehet . Es ſeye zn meſſen die Weite
von der Pyramide a . diſſeits eines Fluſſes , biß an den Baum b.
Nehmet nach Belieben den Stand c . daraus man nach a . und b. hin -
ſchen kan . Meſſet die Linie ac . und mit dem Inſtrument nehmet
die Gròſſe der wey Winckel c . und à . Wiann ihr zu Hauſe ſeyck,
O bripget die gemeſſene Linie von dem verjungten Maas Stab zu
Papier undtraget an das eine Ende den gehmdenen Winckel e . und
an das andere den gefundenen Winckel a , und verlängert die Ei -
nien , biß ſie einander durchſehneiden . Meſſet die Weiten der En -
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de der erſten Linie biß an den Punct des Durchſchnitts mit Huͤlffe

des verjüngren Maas - Stabs , ſo habt ihr die Läànge dieſer Linien

auf dem Feld .

III . Aufgabe .
Eine Linie æu meſſen deren bede Ende mam moll. ſeben , aber nicht dar .

Zus hinlommen kan .

ſeye diſſeits des Fluſſes zu meſſen die Weite von dem Gebürg
F. biß an die Stadt E. jenſeits des Fluſſes . Verfahret alſo : Neh -

mer diſſeits 2ποο Stande D und G. Beſchreibet die Figur D EFPG .

mit allen Linien , Vie ſie hier vorgeſtellet Wird , auf dem Papier ,
vvann es euch beliebt , und ſchreibet die Buchſtaben darzu . Sezet

erſtlich das Inſtrument in D. und meſſet den Winckel , den die Ab -

ſicht gegen den andern Stand mit der Abſicht gegen das Geburg

machet , das iſt , den Winckel EDG und ſchreibet das Maas in

eure Figur , auf einen Bogen , der mit Puncten bezeichnet . Meſſet

daſelbſt ' auch den Winckel der Abſicht gegen den andern Stand und

der Abſicht gegen die Stadt , das iſt , den Minckel ED G. und mer -

cket ihn ebenfalls in eurer Figur an . Darauf meſſet von einem Stand

zu dem andern , und ſchreibet die Zahl der Ruthen , Schuhe und

Zolle in die Figur zu der Linie DG . Sezet ferner das Inſtrument

in den andern Stand G . meſſet daſelbſt gleichfalls die Minckel EG

D. und EGD . und ſchreibet das Maas in die Figur . Seyd ihr zu Hau -

ſe , ſo zeichnet die Figur genau und rein , mit Häalffe des Transpor -
teurs und des verjüngten Naas - Stabs , und nach den Zahlen , die

daſelbſt angemere et ſind , da ihr ſie drauſſen nur ins Grobe gema -

chet habt : ſo Werden die einander durehſchneidende Linien GE .

und DE , Vie auch D F. und G F. euch die Weite EFE, geben , welche

ihr auf dem verjungten Maas- Stab meſſen koͤnnet .

IV . Aufgab .
Za meſſon , um mie viel das Vaſſer in einem Flaſ . bey g. hoͤher iſt ,

als bey h .

Scet einen Stock nahe bey g . in das Maſſer und einen andern

ucht weic davon in die Erxde . Eben dieſes thut auch in h. Man

muß aber auf dem Feld von einem Stock zu dem andern ſehen kön -

nen :
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nen : Bey dem Stock c . leget das Inſtrument an , ſo daß es vertical

( gerad aufvaärts ) und die unbeweglichen Dioptern horizontal

( Vlaag - recht ) ſtehen . Sehet dadurch nach dem andern Stock ,

und laffet einen mit einem Band oder Papier , ſo nicht breit iſt ,

daran ſo lange hin und her fahren , biß ihr durch die unbewegli -
chen Dioptern , die Höhe des UIfers in d. ſehen Kõnnet . Laſſet da -

ſelbſt ein ſichtbares Zeichen machen ; ihr aber zeichnet euch an

dem Stock , οο ihr ſeyd , die Hòhe von dem Mittel - Punct des In -

ſtruments bey c . Hernach gehet zu dem andern Stock , und rich -

tet daſelbſt euer Inſtrument in eben dieſer Hòöhe auf . Sehet nach

dem erſten Stock hin , eben ſo , Wie ihr es mit dem andern gemacht
habt , laſſet daſelbſt auch ein Zeichen in b . machen , und bemercket

gleichfalls die Hõhe von dem Mittel - Punct an dem Inſtrument in

a . Theilet darnach an einem jeden Stock den Raum , welcher zwi -

ſchen dem Zeichen und der Hõhe des Inſtruments iſt , in 2. gleiche
Theile , a d . in e . und b c . in f . So vird hernach die Linie ef . War -

kafftig Waag recht ſeyn . Verlängert uůͤber diß dieſe Waag - rech -
te Linie durch Hulffe einer ordentlichen Waſſer Waage auf f in

und aus a . in h Meſſet wie viel Schuhe und Zolle von g. ſo

wohl als von h . biß an das Waſſer . Geſezt es ſeyen von g . 5. Schu -

he und von h . 8. Schuhe , ſo ziehet ihr f6. von 8. ab , und ſaget , in

der Weite von g . biß in h . hat das Waſſer um 3. Schuhe an der Tiefe

abgenommen .
Ng . „ Bey allzuentfernten Weiten muß man in dergleichen Ver

„ tichtungen ein beſonders Inſtrument haben , Welches mit Fern -

„Glaͤſern verſehen iſt , davon de la Hire unterſchiedliche S
„ beſchreibet , in ſeiner Abhandlung von dem Abw ' agen des Waſſers ,

Dieſe Inſtrumente heiſſet man Waſſer · Waagen .

V. Aufgabe .
Die Hohe eines Thurms , Baums und dergleichen Dinge xu

meſſſen .

einen Stand an , daraus ihr das , vas ihr meſſen wollet ,
von oben biß unten beſehen koͤnnet . Meſſet die Weite eu -

res Standes ( als aus C. in A. ) mĩt der Kette oder ( im Fall daſ ihr

nicht darzu kommen kònnet ) nach der II . Aufgabe Stellet das In -

ſtrument in C, ſo daß es vertical , und die unbew eglichen Ni0f5R OrIl
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horizontal ſtehen . Mercker den Ort A. an dem Thurm , Baum und

dergleichen , elchen ihr durch dieſe Dioptern angeſehen habt und

nehmet endlich den WVinckel ACB . mit dem Inſtrument . W ann

ihr zau Hauſe ſeyd , ſo machet ihr mit Hülffe des verjùngten Maas -

Stabs eine Linie Vie AC . Traget auf das eine End eine Perpendi -
cular Linie , und auf das andere mit dem Transporteur den mitge -
brachten Winckel , und verlangert die Linien ſo weit , biß ſie ein -

ander durchſchneiden : ſo Wird euch die Perpendicular - Linie biſ

zu dem Durchſchaitt auf dem verjüngten Maas· Stab von A. biß an

die Spize des Thurms , oder den Gipffel des Baums u . d. g . verſchaf : -

fen . Wꝛas den Uberreſt von A. biſ an das Erdreich betrifft , ſo reiſ -

ſet man ihn beſonders und addiret ihn au der gefundenen Höhe .

VI . Aufgab .
Die Abhanguns eines Berges æi meſſen.

Irxhmet 2 . Stàbe a b . und bc . oder Ketten , Welche in Schuhe

und Zolle eingetheilet ſind , und haltet den einen horizontal

gegen das Gebürg zu ; und den andern vertical , ſo daſ ſie in b. ei -

nen rechten Winckel machen . Mereket die Langen a b . und be .

Hernach haltet die Stange Weiter horizontal bey cd . ſo daß ſie mĩt

be . einen rechten Winckel mache ; laſſet ferner die Stange bey

de . vertical halten , ſo daß der Winckel d . auch ein rechter Win -

ckel ſeye . Meſſet auch die Weiten c d . und de und ſchreibet alle

dieſe Maaſe nach der Ordnung in eine Figur , die derjenigen in die -

ſer Aufgab bey nahe gleich commt . Fahret alſo fort hiſ an den Fus

des Bergs . Wann ihr zu Hauſe , koͤnnet ihr dieſe Figur ohne Muhe

vermittelſt des verjùngten Maas · Stabs durch Perpendicular - Linien

zeichnen und alſo die Abhangung des Bergs finden .

VII . Aufgab .
Die Hdhe eines Thurmss oder einen Mauer auf einem hohen Felſen æu

meſſen , und æùs gleichem Leit dis Höhe des Felſen æn

Anterſuchien .

N 2vαεα Stande E. und C. an . Senet erſtlich das Inſtrument

in E . und nehmet die Winckel G ERA. und CEB . traget das

Inſtrument in C. und nehmet dorten ebenfalls die W inckel ECA .
3 und
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und ECB . endlich meſſet die Weite CE . Wann ihr zu Hauſe , ſo

ziehet eine Linie auf das Papier und traget nach dem verjùngten
Maas Stab darauf die Linie CE . und ſezet an die beeden Puncten die
auf dem Feld genommenen Winckel , und verlängert ihre Linien
ſo weit , biß ſie einander durchſchneiden : ſo giebt die Weite von
einem Durchſchnitt zu dem andern die Hòôhe des Thurms oder der

Mauer , und die Weite von dem untern Durchſchnitt biſs an die Li -
nie , Welche ihr anfànglich gemacht , die Hòhe des Felſen .

VIII . Aufgab .
Eine Höbe , æu der man kommen lan , mit Hülffe des Schattens

⁊u ine ſſen .

Tecket neben dieſer Hòhe einen Stab cd . ein , deſſen Höhe euch
bekannt iſt 2. E. 6. Schuhe ; meſſet den Schatten ce . dieſer ſeye

2. E. 8. Schuh ; meſſet auch den Schatten der gegebenen Höhe AF .
Welche 1ao . Schuhe ſeyn mag Suchet darnach mit einem verjùng -
ten Maas·Stab , nach der III . Aufgab des IV . Capitels , zu drey Li -

nien von 8 . 6 . und 120 Schuhen die vierte Proportional - Linie , und

meſſet ſie auf dem Maas : Stab , welcher euch die geſuchte Hòhe ge :
ben wWird , als in unſerm Exempel 90 . Schuhe .

IN . Aufgab .
Eine ſolohe Hoͤhe mit einem Spiecgel æu meſſſen .

Błmercket un dieſer Höhe einen Punct , den ihr erreichen kön -

net , als C . Leget unten an dieſer Hõhe einen Spiegel auf einen
Kloz , oder gar auf die flache Erxde . Vas den Punct der Höhe an -

belanget , ſo bemercket ihr , ann ihr die Hòhe in dem Spiegel ⁊u
ſehen angefangen habt , ſelbige hernach gleichergeſtalt an der Hö -

he , als D. aber in dem Spiegel machet Zeichen mit Reiſß · Bley
dorten , Wo ihr die Puncte D. C. und B. ſehet ; es muß aber das

Aug beſtandig auf eine einige Gegend uber dem Spiegel gerichtet
ſeyn . Wi . ann das geſchehen , ſo meſſet die Weite DC . Dieſe ſeye
2 . E. g. Schuhe ; nehmet den Spiegel mit euch nach Haus und meſ -

ſet die darauf gezeichnete Weite de . ( 2 E . 1. Zoll ) ſo Wohl , als
die bemerckte Weite DB . ( 2 . E. 8. Zoll . ) Saget hernach , nach

der Regel de Tri : Wie d e . auf 3 Spiegel ( 1 . Zoll ) ſich verhält

2 2U
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